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Von der Quaal der Verdammten. 185
der Höchste, wie der Allergeringst-gewesene, ein jeglicher vor seine eigene Person,
sich vor dem in seinem Gewissen verwahrten unverwerfflichen Zeugen für Gericht
stellen,und das Urtheil anhören, und dessen Vollstreckung in eigener Person em¬
pfinden und fühlen müssen.

iH , r »tz>

Das Siebende Capitel.
Bon der Quaal der Verdammten.

§. I.
Achdem einem Lumina!-Gefangenen das letzte Todes«Urtheilgesprochen
worden, wird derselbe dem Scharffrichter übergeben, dasselbe an ihm zu
vollstrecken: also auch nach dem allen Gottlosen am Tage des letzten Ge-
richts, von Christo JEsu dem Richter aller Lebendigen und Todten, das

Urtheil wird gesprochen seyn, werden dieselbe, wie in vorigem Capitel gehöret wor¬
den, denTeuffeln zu aller Quaal und Marter übergeben werden. Worinnen aber
diese Quaal und Marter eigentlich bestehen werde? darüber ist gar viel Disputirens,
und stehen viele in den Gedancken, daß weil der Trüffel eine gantz geistliche Sub-
ÜLntz stye, so könne er von keinem macen-lischen̂ beleydigt werden: ingleichew
würdenauchdie Gottlosen, weilPaulusi.Cor. lt, 44 .sagt: Es wird gesäet ein
natürlicher Leib, und wird auferstehen ein geistlicher Leib rc. kein elcmenrarisches^
empfinden können. Belangend nun die Meynung der erstem; so haben wir allbe¬
reit im ersten Capitel§. rr. gemeldet, auf was Art dieTeuffel und Gottlose von
diesem elementarischen, auch zugleich geistlichen^ , von dem Athem des HErrn
angezündet, wie ein̂ Strohm, Esa. ;o,werden  gequält werden, welches
folgendes Gleichnüß riochb.greifflicher vorstellen kan;da man nehmlich in eine gros¬
se Kugel eine proporriomi te Menge eines höchst-re-N6cii ten Spiritus thäte,zugleich
auch ein̂ von Kohlen in dieselbe machte, oder machen könte, so würde die Hitze
und Feuers Gewalt den 5pirirum in diesem Kreyß überall ängstigen, drucken,um-
treiben und von einander dähnen, jedermoch aber in Ewigkeit nicht zerstöhren kön¬
nen, indeme die Zersiöhrung wieder die Eigenschafft eines Geistes laufft, also daß,
so lange daŝ in diesem Kreyß Nahrung zum Brennen haben könte, der darein ver¬
schlossene Geist geängstigt und gemartert seyn würde.

§. r. Eben also auch werden die Teuffel samt allen Verdammten in diesem
Nn z gross
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grossen Kreyß der Verdammnüß<l.k. K. ( siehe das 8ckem-rvom Jüngsten Ge¬
richt,) durch das fliehte Räch-^ des Allmächtigen GOttes, biß die bestimmte
Zeiten, ( in der Heiligen Schlifft OKm okmlm, oder Ewigkeiten, genannt,)
vollendet werden, unauffhörlich gequäkt werden, nicht allein von der Hitze dieser
erschrecklichen^ Ströhme, sondern auch von dem grausamen stachlichtrn Geruch
derselben; wie dann bekannt, daß der̂ Dampff, als sein cenn aüsches oder geist¬
licheŝ , durch sein tz'al-schesG erhöhetund stachlicht gemacht, den Geistinuns
zu ersticken, nehmlich aus diesem in dischen Eörper zu treiben vermag. Weilen
nun der Satan , wie schon etliche mahl erwehnet, ausser aller ordentlichen geist-un¬
leidlichen Creatürlichkeit geschieden, und dannenhero gantz anders als alle andere
Geister beschaffen, also daß seine teufflische Gestalt und Wesen, wieder dieses
und dieseŝ wieder ihn streiten und würcken inag, und daher eine stete Leidenschafft
verursacht, und also wird er auf solche Art, so lange dieseŝ oder̂ an seiner§ub-
ttLntz keinen Mangel leydet, in unbegreifflichcr Länge der Zeiten, ( nach dem Grund-
Text:von den Zeiten in die Zeiten,)grquälet und gemartert werden. Betrachte
hiebey mit allem Fleiß den rr .ß.Cap. r. dieses Theils, so wirst du alles vollkömm si¬
cher begreiffen mögen.

§. ; . Wir haben im vorhergehenden§. gesagt, daß der Hollen̂ so lange
dauren werde, so lange desselben8"bü-wtz keine Nahrung ermangeln werde.Worin-
nen aber nun diese Nahrung bestehe? haben wir dem Verständigen schon deutlich im
r6.§.Cap. i . gesagt; wer aber dasselbe nicht verstanden, demselben mag auch durch
eine fernere Beschreibung nicht geholffen werden. Wann man ein Stück^ anzün¬
det, und so lange brennen lässet, biß sich keine Flamme mehr erzeigen will, so bleibt
ein klebrigt- schleinnchtes Wesen zurück: daferne man nun demselben wieder zuzuse¬
tzen weiß, was ihmdurch die Flamme entgangen, nemlich seine Gig- ?>->!ische An¬
fänge, so ist dieser verbrannte wieder in sein««verbranntes ersteres Wesen ergän-
tzet, und geschickt, wieder, wie zuvor, zu brennen. Gleiche Bewandnüß hat es mit
dem höllischen^ dessen Zeichen Ng.r.zu sehen,als welches durch seine eigene Flamme,
alssemeGig-Ä'»Hstl)etheile,diedaausihremKrevßä.f.Z.b. ( siehe das8>ü<-m-
des Jüngsten Gerichts,) nicht weichen können, stetiglich unterhalten wird,und da¬
her zu immerwährendem Brande bereit bleibt. Wobey das i. r . und z. Capitel
dieses Theils vom̂ mit allem Fleiß zu betrachten.

§. 4. Daß in dieser unserer Erd-Kugel, nach dem Mittel-Punct zu, ein
solcheŝ verborgen, ist im ersten Theil vomG genug erwiesen, und bezeugen sol¬
ches auch die in allen vier bckandten Welt -Theilen brennende Berge, als gleichsam
Schornsteine dieser erschrocklichen^ Esse, Abgrunds oder̂ rigen Pfuls , der da
nunmehr über sechsthalb- tausend Jahr unauffhörlich gebrannt, und niemahlen eini¬
gen Mangel an nöthigem Zunder oder Unterhalt gehabt hat. Gleich wie dasselbe
nun diese lange Zeit über in stetem Brand durch sich selbst, nehmlich durch Wieder«

zuflies-



Von der Quaal der Verdammten. *3/
jufliessung( per roiLtionem) seiner Gig-Arischen Theile unterhalten worden, so
viel grimmiger und grausamer wird alsdann dieser̂ Strohm oder Pfuhl unabläs¬
sig brennen können, wann demselben alle Neben-Anfänge oder Elementa bey der
Erscheinung IEsu Christi zum letzten allgemeinen Gericht, werden zugeworffen,
und dann dieser erstaunendmachendeKreyß in seiner-Oberfläche durch das oberes,
so da XXX,; der  Athem des HERRN genannt wird, ^ sclr Xlüjim,
gleichsam mit einer unauflößlichen Schlacke oder Cruste wird umgeben oder ver¬
schlossen werden, durch welche Unischliessung oder Versiegelung diesem grimmi¬
gen alle Ausdämpffung, welche es biß daher noch durch die brennende Berge ge¬
nossen, samt allem Schein gäntzlich wird benommen werden, daß es, wie bren¬
nendes Bech, in einem dicken schwachen Rauch verwickelt, die allererschröcklichsts
Finsternüß seyn wird, dannenhero auch, weil von diesem̂rigen Pfuhl und stin-
ckenderH-Grube nichts mehr ausdünsten kau, sondern diesem̂ alles was von
demselben durch das Brennen auffgetrieben worden, stetiglich wieder zufliesset;
gleichwie gewaltige StröhmeOehls in ein brennendes dasselbe viel erschröckli-
eher, grausamer, erhitzter, stachlichter und also viel empfindlicher als es bisher je¬
mahls gewesen, seyn wird.

§. 5. Vorher haben wir gesagt, daß nach Verkündigung des letztem Ur¬
theils IEsu Christi am Tage des grossen Gerichts, Match, rs, 41. die Hölle mit
einer undurchdringlichen Schlacke oder Crust werde umgeben werden: Nun ist aber
«us der Lehre von den Geistern bekandt, daß kein Geist durch etwas ckmemarisches
könne oder möge beschlossen werden, sondern überall durchdringend ist, stehe oben
Cap.4.§. Li.weilen er viel reiner und subnler als diê kcb Klsjim, die doch, wie
vorher im ersten, auch diesem Theile überflüssig erwiesen, alles elemcnrarische durch¬
gehen, und in ihre erstere Wesenheit auflösen mögen: mögte demnach gefragt wer¬
den: wie dann derTeuffelin dieser Höllen-Kugel, durch obgemeldte Crust oder
Schlacke, als in seinem Gcfängnüß könne und möge gehalten werden? Hierauff
wiederhohlen wir zur Antwort dasjenige, was wir schon etliche mahl gesagt: nehm¬
lich, daß weil der Teuffel durch seinen Abfall aus GOtt , alle creatürliche Gestalt,
so wohl der himmlischen als irrdischen Geschöpffe, gäntzlich verlohren, so ist er im
Gegentheil also gebildet und beschaffen, daß demselben in keine Wege möglich, ob-
gemeldte Riegel und Banden,vielweniger einem Verdammten mit seinem Leibe,zu
brechen, oder durchzudringen; sondern wird die unserer Vernunfft gantz
unbegreifliche Zeiten darinnen aushalten müssen, wovon das4.Capitel des dritten
Theils vom? nachzusehen seyn wird. Dannenhero, weil er alsdann seine Wuth
und Rasen gegen den Allmächtige»?GOtt und seine Heilige nicht ferner wird aus¬
lasten können, wird er sich desto grausamer an feine Mitgefangene, nehmlich an die
von ihm verführte und verdammte Menschen machen, und seinen Grimm an den¬
selben ausüben. Und dieses sey genug von der Quaal der Teuffeln.

§.6.Be-
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§. 6 . Belangend nun die vorn Satan verführte und verdammte Menschem,

so ist derselben Quaal zum Theil aus vorhergehendem mit Schröcken zu ersehen , weil
dieselbe aber aus Geilt , Seel und Leib bestehen , wie oben Cap . 4 . §. ; r . gezeigt
worden , so ist gar leicht zu begreiffen , daß ihre Quaal viel grausamer und empfind¬
licher , als der Teuffeln seyn muffe , indem sie nicht allein des höllischen ^ Feuers
Grimm , gleich den Teuffeln , an ihren Seelen sondern auch an ihren verdammten
Leibern , in unbegreifflicher Pein , als vom ^ die Hitze , und von der greifiichen
Finsternüß die Kalte empfinden und fühlen werden , wie Christus der HErr Match.
VIII , 12. . XIII , 42 .̂ xxll,i ; . XXIV , 51 . undxxv, ; o . Item Luc. XIII , 2.z.
sagt : Und werden sie in denOfen  werffen : daselbst wird seyn Heulen und
Zahnklappen . Hierbey betrachte man mit allem Fleiß oben Cap . 4 . §. r . und 7.
Der Prophet Jesaias redet im xxxi v , 9 . lo . undbxvi , 24 . von den Verdamm¬
ten und ihrer Quaal mit diesen Worten : Da werden seine Bäche zu Pech wer¬
den / und stin Staub zu ^ ; ja seine Erde wird zu brennendem Pech wer¬
den / dasselbe wird weder Tag noch Macht verlöschen / sondern ewiglich
wird sein Rauch auffahren / und sie werden hinaus gehen / und werden
schauen die todten Torpcr der Leute / die an mir mißhandelt haben : dann
ihr Wurm wird nicht sterben / und ihr ^ wird nicht verlöschen / und wer¬
den allem Fleisch ein Gräuel seyn . lVl-u c. ix . sagt Christus der HErr zu dreyen
mahlen , alsv -4 ; . 45 . und47 . Da ihr Wurm nicht stirbet / und ihr /x nicht
verlöscht ; und ^ poc . xiv , n . heiffets : Und der Rauch ihrer Ouaal wird
auftsteigen in alle Ewigkeit : und sie werden keine Ruhe haben / weder
Tag noch Macht / die das Thier anböten und sein Bild ; und so jemand das
Mahlzeichen seines Mahmens annimmt : icem xix , r . 20 . Dann ihr
Rauch gehet auf in alle Ewigkeit : aber das Thier ward gegriffen / und
mit ihm der falsche Prophet / der die Zeichen für ihm gethan hatte / durch
welche er verführet hat diejenigen / die das Mahlzeichen des Thiers em¬
pfangen haben / und die sein Bild angebätet haben : und diese beyde wur¬
den lebendig in den / wigen Pfuhl geworffen / der mit ^ und ^ brennet.

Ferner ^poc . xvm , 2. 18 . Und dieses sey also genug von der Quaal der
Verdammten , in welcher wir dieselbe also lassen wollen , biß wir das

sechste Capitel des dritte »! Theils vom tz werden
erreicht haben.
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